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In Erinnerung an Christoph Ellinghaus
Ein Nachruf von Marvin Hopp
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Christoph Ellinghaus, erster Bevollmächtigter der IG Metall Jena-Saalfeld und Gera, starb am
17. August unerwartet an einem Herzinfarkt. Wegbegleiter:innen verlieren mit ihm einen ge-
schätzten Kollegen und Freund, der für seinen unermüdlichen politischen Einsatz weit über
Thüringen hinaus bekannt war.

Christoph wurde am 29. Januar 1970 in Frankfurt am Main geboren und war seit seiner
Jugend politisch aktiv. In den 1990er Jahren kam er zur Gewerkschaftsarbeit und war in Ostt-
hüringen unter anderem für die Jugendarbeit zuständig. In seiner gewerkschaftlichen Tätigkeit
zählte  er  zu  jenen,  die  bereit  waren,  neue  Wege zu  gehen.  Strategische  Ansätze  wie  die
»bedingungsgebundene Gewerkschaftsarbeit« sowie die Einführung und Etablierung von Or-
ganizingansätzen sind fest mit seiner Person verbunden. 2020 kandidierte Christoph gegen
Widerstände als erster Bevollmächtigter für die IG Metall Jena-Saalfeld und Gera – vier Jahre
später wurde er mit beeindruckenden 100 Prozent der Stimmen wiedergewählt.

Die Ausweitung von Beteiligung und Konfliktorientierung gehörten für  Christoph zum
Kern gewerkschaftlichen Handelns. In diesem Sinne prägte er gemeinsam mit der zweiten Be-
vollmächtigten Franziska Wolf und dem Team die politische Positionierung und Praxis der
Geschäftsstelle Jena-Saalfeld und Gera nachhaltig. Innerhalb der IG Metall galt er als kriti-
scher Kopf: Er war bereit, unbequeme Dinge anzusprechen und ging, so wie nur wenige ande-
re, für politische Grundsätze in den Konflikt. Als Gründungsmitglied von Offensive Gewerk-
schaftspolitik (OGP), einem Netzwerk von IG Metall-Hauptamtlichen, wirkte er an einer stra-
tegischen Weiterentwicklung der IG Metall mit und brachte sich bei den Treffen immer wie-
der als Diskutant und Referent ein. 

Im April 2024 thematisierte er auf einem Podium die Notwendigkeit, sich als IG Metall
vor Ort weiterhin wahrnehmbar in Aktivitäten gegen Rechts einzubringen – und sich nicht aus
Angst vor Austritten aus diesen zurückzuziehen. Als Antwort auf den Rechtsruck formulierte
er darüber hinaus die Notwendigkeit einer Betriebspolitik auf Augenhöhe sowie die Wichtig-
keit politischer Mobilisierung gegen die Regierungspolitik,  die in den Betrieben verankert
sein müsse. Im Mai dieses Jahres warb er im Rahmen der OGP-Konferenz »Kämpfen in der
Krise« für Aktionen zivilen Ungehorsams. Anhand konkreter Praxisbeispiele wie der Blocka-
de von Werktoren im Rahmen von Streiks machte er deutlich, dass sich die Organisation wie-
der auf größere Auseinandersetzungen in der Fläche vorbereiten müsse. Mit seiner kritischen
Haltung und seinem Mut war Christoph ebenso Vorbild wie wichtiger Gesprächspartner für
viele junge, haupt- und ehrenamtliche Gewerkschafter:innen, denen er bei Fragen stets hilfs-
bereit mit strategischem Rat zur Seite stand.

Christoph wurde auch über die IG Metall hinaus geschätzt, etwa in Kreisen sozialer Bewe-
gungen und kritischer Wissenschaft. Er steht wie kaum ein anderer für das Konzept des mas-
senhaften zivilen Ungehorsams und brachte sich überregional und vor Ort ein, wie etwa bei
der Gründung des Bündnisses »Rechtsruck Stoppen«, das im August 2024 mit 2.000 Men-
schen erfolgreich einen Auftritt von Björn Höcke in Jena verhindern konnte. »Mit ihm geht
ein Stück Thüringer Szene«, schrieb mir eine junge Aktivistin aus Jena, als sie von seinem
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Tod erfuhr, und berichtete davon, dass sie ihr erstes Blockadetraining bei Christoph gemacht
hatte.

Mit seinen Aktionserfahrungen aus mehreren Jahrzehnten Bewegungsgeschichte leistete er
in zahlreichen regionalen und bundesweiten Mobilisierungen einen wichtigen Beitrag für er-
folgreiche Aktionen. Als Brückenbauer zwischen Gewerkschaften und sozialen Bewegungen
ermöglichte er breit getragene zivilgesellschaftliche Bündnisse und brachte viele seiner Erfah-
rungen aus den sozialen Bewegungen in die Gewerkschaftsarbeit ein. Bereits bei den Protes-
ten rund um den G8-Gipfel 2007 in Heiligendamm hatte sich Christoph mit rund 40 jungen
Kolleg:innen am Protestcamp beteiligt. Der Spiegel zitierte ihn damals mit der Kampfansage:
»Wir wollen im Blickfeld der Herrschenden protestieren.« In den 2010er Jahren war er dann
im Bündnis »Dresden Nazifrei« aktiv und half bei der Strategieentwicklung für die Blockade-
aktivitäten zur Verhinderung von Europas damals größtem Naziaufmarsch. Sein Wissen und
seinen strategischen Weitblick brachte er auch 2024 im Zuge der Proteste gegen den Bundes-
parteitag der AfD in Essen in den Koordinierungskreis des Widersetzen-Bündnisses ein.

Der Tod von Christoph hinterlässt eine große Lücke für all seine Wegbegleiter:innen. Als
geschätzten Kollegen und klugen Gesprächspartner sowie Erneuerer in der Gewerkschaftsbe-
wegung werden wir ihn schmerzlich vermissen. Mach‘s gut Christoph, wir werden dich nicht
vergessen!
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